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Naturraum

Feuchtgebüsch-Erlenbruch-Komplex 600m NW von
Roggow

Niedermoor

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow
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Vegetationseinheiten
Sumpffarn-Grauweiden-Gebüsch, Großseggen-Erlen-Wald, Rasenschmielen-Erlen-Wald, Brennessel-Zitterpappel-Bestand

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen
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landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

14219

Das Gebiet liegt etwa 600 m nordwestlich von der Ortsmitte Roggows unmittelbar südöstlich des Wülwenowsees. Wahrscheinlich handelt es 
sich bei dieser Fläche um den Teil einer Absenkungsterrasse des Sees, der nach Südwesten über einen künstlich erweiterten Abfluß 
entwässert. Die Absenkung hat vermutlich im Mittelalter stattgefunden und im Laufe der Jahrhunderte ist auf der betrachteten Fläche ein 
Versumpfungsmoor aufgewachsen. Sicherlich war dieser Bereich zeitweise in Weide- und wohl auch in Wiesennutzung. Aktuell ist er 
größtenteils ungenutzt, der Erlenwald-Abschnitt wird extensiv forstlich bewirtschaftet. Nordwestlich trennt ein Röhricht-Saum das Gebiet vom 
offenen See. Nördlich, östlich und südöstlich grenzt ein noch bewirtschafteter Graben an, und westlich befindet sich kleinflächig eine 
Ruderalflur, die zum See hin in ein größeres Schilfröhricht-Areal übergeht. Die Fläche weist einen durchgängig reichen Niedermoor-Standort 
auf, der z.T. degradiert ist.
Mehr als 2/3 der Fläche werden von dem Sumpffarn-Grauweiden-Gebüsch bedeckt. Dieser Bereich ist naß, im N-Teil sogar kleinflächig 
überrieselt, da der Abfluß des hier mündenden Graben verlandet ist. Im SW hat sich auf einem nassen bis sehr feuchten Standort ein 
Großseggen-Erlen-Wald entwickelt. Die landseitigen Partien des Gebietes leiden unter Entwässerung. Hier ist ein feuchter Rasenschmielen-
Erlen-Wald zu finden, der im Bereich des Grabens in einen stark degradierten Brennessel-Zitterpappel-Bestand übergeht. 
Das Grabensystem, bestehend aus dem Randgraben und einigen Quergräben in Richtung See sollte an mehreren Stellen verschlossen 
werden, um eine weitere Degradierung in den Randbereichen zu verhindern. 
Durch das Gebiet läuft ein aufgeschütteter Weg, welcher wohl primär dem Fischer von Roggow her den Zugang zum See ermöglicht. 
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Acker

Wiese
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forstliche Nutzungk
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau
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Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Salix cinerea

Alnus glutinosa Carex acutiformis Phragmites australis

Alnus incana Humulus lupulus Populus nigra Populus tremula
Quercus robur Salix alba Salix fragilis Calamagrostis canescens
Carex riparia Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa
Equisetum palustre Eupatorium cannabinum Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Lythrum salicaria Phalaris arundinacea Nasturtium officinale Scrophularia umbrosa
Urtica dioica Brachythecium rutabulum


